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(57)  Die Erfindung betrifft eine Anordnung (14, 15)
mit einem Gargeratebauteil (16) und einer Schienenaus-
zugseinrichtung (17) fur einen Garguttrager (34), mit ei-
ner ersten Schiene (21), welche eine Befestigungsein-
richtung (22) zur Befestigung der Schienenauszugsein-
richtung (17) an dem Gargeratebauteil (16) aufweist, und
mit einer zweiten Schiene (24), welche zur Aufnahme
des Garguttragers (34) ausgebildet ist, wobei die Schie-
nen (21, 24) relativ zueinander bewegbar sind, und die
Befestigungseinrichtung (22) ein Federelement (35) auf-
weist, welches einen federnden Anschlag fir die erste
Schiene (21) an dem Gargeratebauteil (16) bildet und
durch das Federelement (35) eine gedampfte Relativbe-
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wegung der Schienenauszugseinrichtung (17) zum Gar-
geratebauteil (16) in Relativbewegungsrichtung der bei-
den Schienen (21, 24) zueinander im an dem Gargera-
tebauteil (16) befestigten Zustand durchfiihrbar ist, wo-
bei die zweite Schiene (24) ein Anschlagelement (28)
aufweist, welches derart ausgebildet ist, dass die ge-
dampfte Relativbewegung der Schienenauszugseinrich-
tung (17) zum Gargeratebauteil (16) auf einen Bewe-
gungsweg begrenzt ist, der kleiner als ein zum Ldsen der
Befestigungsvorrichtung (16) von dem Gargeratebauteil
(16) erforderlicher Loseweg ist. Die Erfindung betrifft
auch ein Gargeréat (1) und ein verfahren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung mit einem
Gargeratebauteil und einer Schienenauszugseinrich-
tung fur einen Garguttrager. Die Schienenauszugsein-
richtung umfasst eine erste Schiene, welche eine Befes-
tigungseinrichtung zur Befestigung der Schienenaus-
zugseinrichtung an dem Gargeratebauteil aufweist. Die
Schienenauszugseinrichtung umfasst eine zweite Schie-
ne, welche zur Aufnahme des Garguttragers ausgebildet
ist, wobei die Schienen relativ zueinander bewegbar
sind. Die Befestigungseinrichtung umfasst ein Federele-
ment, welches einen federnden Anschlag fir die erste
Schiene an dem Gargeratebauteil bildet und durch das
Federelement eine gedampfte Relativbewegung der
Schienenauszugseinrichtung zum Gargeratebauteil in
Relativbewegungsrichtung der beiden Schienen zuein-
ander im befestigten Zustand durchfiihrbar ist. Des Wei-
teren betrifft die Erfindung auch ein Gargerat mit einer
derartigen Anordnung sowie ein Verfahren zum Bewe-
gen einer Schienenauszugseinrichtung einer Anordnung
mit einem Gargeratebauteil und einer Schienenauszug-
seinrichtung.

[0002] Eine derartige Anordnung ist beispielsweise
aus der DE 10 2010 043 532 A1 bekannt.

[0003] Bei derartigen Ausfihrungen kann jedoch
dann, wenn die bewegbare Schiene, welche auch als
Laufschiene bezeichnet wird, mit relativ viel Schwung in
die Einschubrichtung eingeschoben wird, dass Federe-
lement derart gestaucht werden, dass auch ein uner-
wiinschtes Lésen der Schienenauszugseinrichtung von
dem Gargeratebauteil auftreten kdnnte.

[0004] Esist Aufgabe dervorliegenden Erfindung, eine
Anordnung, ein Gargerat und ein Verfahren zu schaffen,
bei welcher beziehungsweise bei welchem bei einer der-
artig federnd gelagerten Anbringung der Schienenaus-
zugseinrichtung ein unerwiinschtes Losen der Schienen-
auszugseinrichtung von dem Gargeratebauteil vermie-
den wird.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Anordnung, ein
Gargerat und ein Verfahren gemal den unabhangigen
Anspriichen geldst.

[0006] Eine erfindungsgemaRe Anordnung umfasst
ein Gargeratebauteil und eine Schienenauszugseinrich-
tung fur einen Garguttrager. Die Schienenauszugsein-
richtung umfasst eine erste Schiene, welche eine Befes-
tigungseinrichtung zur Befestigung der Schienenaus-
zugseinrichtung an dem Gargeratebauteil aufweist. Die-
se erste Schiene ist somit insbesondere die sogenannte
Festschiene. Die Schienenauszugseinrichtung umfasst
darlber hinaus eine zweite Schiene, welche zur Aufnah-
me des Garguttragers ausgebildetist. Die Schienen sind
relativzueinander bewegbar, sodass die zweite Schiene
insbesondere die Laufschiene ist. Die Befestigungsein-
richtung weist ein Federelement auf, welches einen fe-
dernden Anschlag fir die erste Schiene an dem Garge-
ratebauteil bildet. Durch das Federelement ist eine ge-
dampfte Relativbewegung der Schienenauszugseinrich-
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tung relativ zum Gargeratebauteil in der Relativbewe-
gungsrichtung der beiden Schienen zueinander im be-
festigten Zustand der Schienenauszugseinrichtung an
dem Gargeratebauteil durchfiihrbar. So ist somit durch
diese Ausgestaltung auch im montierten Zustand der
Schienenauszugseinrichtung am Gargeratebauteil in ei-
ner spezifischen Richtung, ndmlich in derjenigen Rich-
tung, inder sich auch die erste Schienerelativ zur zweiten
Schiene bewegen kann, eine Relativbewegung der zwei-
ten Schiene und somit auch der gesamten Schienenaus-
zugseinrichtung relativ zum Gargeratebauteil ermég-
licht.

[0007] Ein wesentlicher Gedanke der Erfindung ist da-
rin zu sehen, dass die zweite Schiene ein Anschlagele-
ment aufweist, welches derart ausgebildet ist, dass die
durch das Federelement gedampfte Relativbewegung
der Schienenauszugseinrichtung relativ zum Gargerate-
bauteil auf einen definierten Bewegungsweg begrenzt
ist. Dieser Bewegungsweg ist kleiner als ein zum Lésen
der Befestigungsvorrichtung von dem Gargeratebauteil
erforderlicher Léseweg. Durch das Anschlagelement ist
somit auch eine Entriegelungssperrvorrichtung gebildet.
Selbst dann, wenn die Schienenauszugseinrichtung in
Richtung der Relativbewegungsrichtung zum Gargera-
tebauteil im daran montierten Zustand verschoben wird,
kann dies maximal so weit erfolgen, bis die zweite Schie-
ne mit ihrem Anschlagelement an dem Gargeréatebauteil
anschlagt. Da die Positionierung und die Dimensionie-
rung des Anschlagelementsinsbesondere so gewahltist,
dass vor einem unerwiinschten Lésen der gesamten
Schienenauszugseinrichtung von dem Gargeratebauteil
das Anschlagen an dem Gargeratebauteil durch das An-
schlagelement erfolgt, ist somit auch bei diesem Bewe-
gungsszenario der Schienenauszugseinrichtung ein un-
erwiinschtes Losen von dem Gargeratebauteil verhin-
dert.

[0008] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das An-
schlagelement erhaben nach oben tberstehend an der
zweiten Schiene angeordnet ist. Da hier eine besonders
vorteilhafte mechanische Wechselwirkung im Hinblick
auf das Anschlagen an dem Gargeratebauteil erreicht
ist, andererseits das Bestlicken der zweiten Schiene mit
dem Garguttrager nicht behindert ist, ist diese positionel-
le Anordnung und Erstreckung vorteilhaft.

[0009] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das An-
schlagelement als stabférmiger Hocker an einer Ober-
seite der zweiten Schiene angeordnet ist und in beson-
ders vorteilhafter Weise an dieser Oberseite integriert
ist. Durch diese Ausgestaltung wird einerseits das erha-
bene Uberstehen relativ klein gehalten, sodass quasi
kein unerwiinscht hoher Aufbau an der zweiten Schiene
ausgebildet ist. Dartiber hinaus ist eine derartige Ausge-
staltung relativ robust, sodass auch relativ hohe An-
schlagkrafte problemlos aufgenommen werden kénnen.
Dies ist insbesondere bei der integrierten und somit ein-
stlickigen Ausgestaltung begunstigt.

[0010] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass bei einer
weiteren Ausfihrung das Anschlagelement als Platte
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ausgebildet ist und an einer Seitenwand, insbesondere
einer vertikalen Seitenwand, der zweiten Schiene ange-
ordnet ist. Die alternative Ausflihrung ist vorzugsweise
bei einer alternativen Formgebung der zweiten Schiene
von Vorteil, bei welcher ein Auflagebereich fiir den Gar-
guttrager nicht nur abschnittsweise entlang der Lange
der zweiten Schiene ausgebildet ist, sondern insbeson-
dere vollstandig durchgehend ber die im Wesentlichen
gesamte Lange der zweiten Schiene ausgebildet ist.
[0011] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass in einer
Grundbefestigungsstellung der ersten Schiene an dem
Gargeratebauteil die zweite Schiene maximal bis zu ei-
nem Frontanschlag an der ersten Schiene eingeschoben
ist und die Schienenauszugseinrichtung in einer Grund-
stellung angeordnet ist, die ohne eine gedampfte Rela-
tivbewegung erreicht ist. Dies bedeutet somit, dass in
dieser Grundstellung keine weitere Verschiebebewe-
gung der zweiten Schiene und somit auch der gesamten
Schienenauszugseinrichtung nach hinten erfolgt ist, bei
welcher dann das Federelement gegeniiber der Grund-
stellung weiter vorgespannt beziehungsweise zusam-
mengedrickt ware. Allerdings ist in dieser Grundstellung
bereits eine spezifische Position zwischen den beiden
Schienen erreicht, die dadurch charakterisiert ist, dass
die zweite Schiene an einer ganz spezifischen Stelle an
der ersten Schiene mechanisch anliegt, nAmlich an dem
Frontanschlag anliegt.

[0012] Diese Grundstellung ist dahingehend eine be-
sonders spezifisch zu definierende, fir die weitere me-
chanische Funktionalitdt des Federelements und des An-
schlagelements wesentliche Position.

[0013] Insbesondere weist die Schienenauszugsein-
richtung eine gegentber der Grundstellung unterschied-
liche und zwischenzeitliche und somit automatisch ver-
gangliche, nach hinten versetzte Verschiebestellung auf,
die durch eine Verschiebung der Schienenauszugsein-
richtung ausgehend von der Grundstellung durch die ge-
dampfte Relativbewegung erreicht ist. Eine derartige
Verschiebestellung kann beispielsweise dann erreicht
werden, wenn die zweite Schiene mit einer derartigen
Kraft eingeschoben wird, dass sie tiber die Grundstellung
hinausgehend weiter nach hinten verschoben wird und
damit die Dampfungswirkung des Federelements defi-
niert einsetzt. In diesem Verschiebeweg zwischen der
Grundstellung und der Verschiebestellung ist dann wei-
terhin die zweite Schiene in der mit der Grundstellung
erreichten Relativposition der ersten Schiene gleichblei-
bend, sodass auf diesem Verschiebeweg zwischen der
Grundstellung und der Verschiebestellung die beiden
Schienen praktisch ohne Relativbewegung zueinander
bewegt werden. Da dann gerade bei derartigen Uiberlau-
fenden Krafteinwirkungen auf die zweite Schiene eine
verstarkte Dampfung des Federelements eintritt, kann
dann diese Bewegung auch definiert abgebremst wer-
den.

[0014] In dem Zusammenhang ist das erfindungsge-
mafle Anschlagelement an der zweiten Schiene dann
dahingehend besonders vorteilhaft, dass bei derartig

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

starken Krafteinwirkungen auf die zweite Schiene, die
eine Verschiebung lber die Grundstellung nach hinten
hinaus so weit fihrt, bis das Anschlagelement der zwei-
ten Schiene an dem Gargeratebauteil anschlagt, dann
auch einunerwiinschtes Entsperren und somitLésen der
Schienenauszugseinrichtung von dem Gargeratebauteil
verhindertist. Denn ist die Krafteinwirkung auf die zweite
Schiene beim Einschieben so gro3, dass das Anschla-
gelement der zweiten Schiene sogar bis zum Gargera-
tebauteil gelangt und dort dieses mechanisch kontaktiert,
so wird dann hier diese Bewegung der zweiten Schiene
und somit auch der gesamten Schienenauszugseinrich-
tung abrupt gestoppt. Hier ist dann ein gegebenenfalls
héarterer Anschlag der gesamten Schienenauszugsein-
richtung am Gargeratebauteil mehr akzeptiert, als dass
sich die gesamte Schienenauszugseinrichtung bei wei-
terer Bewegung nach hinten von dem Gargeratebauteil
I16sen kdnnte.

[0015] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Ver-
schiebestellung somit maximal um die in Richtung der
gedampften Relativbewegung bemessene Weglange
von der Grundstellung beabstandet ist, die zwischen der
Stellung, an welcher die zweite Schiene den Frontan-
schlag der ersten Schiene kontaktiert und dem Anschla-
gen des Anschlagelements der zweiten Schiene an dem
Gargeratebauteil auftritt. Dadurch werden die oben ge-
nannten Vorteile einerseits im Hinblick einer bereits ge-
wiinschten Bewegungsdampfung und andererseits einer
Verhinderung der Entkopplung der Schienenauszugs-
einrichtung von dem Gargeratebauteil erreicht.

[0016] Vorzugsweiseistvorgesehen, dass diese Weg-
lange maximal der halbe Durchmesser eines vertikalen
Tragerstabs des aus Stadben aufgebauten Gargerate-
bauteils ist. Insbesondere ist dieses Gargeratebauteil ein
Traggestell, welches neben den vertikalen Tragersta-
ben, die als frontseitiger und riickseitiger Endabschluss
des Traggestells dienen, horizontale Fiihrungsstédbe um-
fasst. Diese horizontalen FUhrungsstébe sind mit ihren
jeweiligen Enden dann mit den zugehdrigen vertikalen
Tragerstaben verbunden. Durch paarweise einander zu-
geordnete Fihrungsstibe werden Einschubebenen fir
den Garguttrdger vorgegeben, welcher dann auf der
Schienenauszugseinrichtung, insbesondere der zweiten
Schiene, aufsitzt und herausgezogen und eingeschoben
werden kann. Gerade diese spezifische Dimensionie-
rung der maximalen Weglange ermdglicht ein besonders
gutes Dampfungsszenario und bildet dartiber hinaus
dann auch eine ausreichende Verhinderung einer Ent-
sperrung.

[0017] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass auf einer
dem Garguttrager zugewandten Oberseite der zweiten
Schiene ein Steg als Auflage fur den Garguttrager aus-
gebildet ist, der in Breitenrichtung (senkrecht zur Langs-
richtung der zweiten Schiene) schmaler als die Oberseite
ist und welcher gegeniuber einem &uReren Rand der
Oberseite, der im montierten Zustand dem Gargeréate-
bauteil zugewandt ist, nach innen versetzt ist. Durch dies
Ausfihrung wird zwischen der Oberseite und dem Gar-
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guttrager ein seitlicher Eingriffsbereich fir einen Nutzer
gebildet, der nach innen dann durch den Steg begrenzt
ist. Das sichere Greifen des Garguttragers alleine ist da-
durch verbessert.

[0018] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Ver-
schiebestellung eine fliichtige Stellung ist, die durch das
in der Verschiebestellungim Vergleich zur Grundstellung
vorgespanntere Federelement automatisch in die Grund-
stellung Uberfiihrbar ist. Das bedeutet, dass dann, wenn
die zweite Schiene Uber die Grundstellung hinaus nach
hinten in Richtung der Verschiebestellung bewegt wird,
dann das Federelement dahingehend komprimiert wird
oder starker gespannt wird, dass es dann, wenn die
Schiene und somit auch die gesamte Schienenauszug-
seinrichtung zum Stillstand gekommen ist, das Federe-
lement die gesamte Schienenauszugseinrichtung wie-
der nach vorne bis zur Grundstellung driickt. Dadurch ist
auch bei stark eingeschobenen zweiten Schienen am
Ende immer die Grundstellung automatisch erreichbar.
[0019] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Befes-
tigungseinrichtung mit dem Federelement als Auswur-
feinrichtung zum Auswerfen der Schienenauszugsein-
richtung aus der Grundstellung in eine nach vorne ge-
schobene Arbeitsstellung ausgebildet ist. Durch das Fe-
derelement und die Befestigungseinrichtung ist somit
auch eine insbesondere Push-Push-Mechanik bereitge-
stellt. Dadurch kann die Zuganglichkeit zu der Schienen-
auszugseinrichtung verbessert werden und das Besti-
cken mit einem Garguttrager erleichtert werden, da dann
die Schienenauszugseinrichtung bereits im gewissen
MaRe ausgefahren ist und leichter zuganglich ist.
[0020] Des Weiteren betrifft die Erfindung auch ein
Gargerat mit einer erfindungsgemaflen Anordnung oder
einer vorteilhaften Ausgestaltung davon. Insbesondere
umfasst das Gargerat einen Aufnahmeraum in Form ei-
nes Garraums, in dem Lebensmittel zubereitet werden
kénnen. Dieser Garraum ist insbesondere durch Wande
einer Muffel begrenzt, die auch vertikale Seitenwande
aufweist. An den gegeniberliegenden vertikalen Seiten-
wanden sind vorzugsweise jeweils Gargeratebauteile
und Schienenauszugseinrichtungen angeordnet, die je-
weils paarweise auf gleicher Hohe angeordnet sind, so-
dass diesbeziiglich auf spezifischen Ebenen die Gargut-
trager aufgebracht werden kdénnen.

[0021] Des Weiteren betrifft die Erfindung auch ein
Verfahrenzum Bewegen einer Schienenauszugseinrich-
tung mit einer Anordnung mit einem Gargeratebauteil
und einer Schienenauszugseinrichtung fir einen Gargut-
trager. Die Schienenauszugseinrichtung wird mit einer
ersten Schiene, welche eine Befestigungseinrichtung zur
Befestigung der Schienenauszugseinrichtung an einem
Gargeratebauteil aufweist, und mit einer zweiten Schie-
ne, welche zur Aufnahme des Garguttragers ausgebildet
ist, bereitgestellt. Die beiden Schienen kénnen relativ zu-
einander bewegt werden. Die Befestigungseinrichtung
wird mit einem Federelement bereitgestellt, welches ei-
nen federnden Anschlag fir die erste Schiene an dem
Gargeratebauteil bildet, wobei durch das Federelement
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eine Relativbewegung der Schienenauszugseinrichtung
zum Gargeratebauteil in Relativbewegungsrichtung der
beiden Schienen zueinander im befestigten Zustand ge-
dampft wird. Ein wesentlicher Gedanke der Erfindung ist
darin zu sehen, dass die gedampfte Relativbewegung
der Schienenauszugseinrichtung zum Gargeratebauteil
auf einem Bewegungsweg kleiner als ein zum Lésen der
Befestigungsvorrichtung von dem Gargeratebauteil er-
forderlicher L6seweg durch ein Anschlagelement an der
zweiten Schiene begrenzt wird. Die dadurch erreichba-
ren Vorteile wurden bereits oben im Rahmen der erfin-
dungsgemalen Anordnung dargelegt.

[0022] Vorzugsweise wirdineiner Grundbefestigungs-
stellung der ersten Schiene an dem Gargeratebauteil die
zweite Schiene maximal bis zu einem Frontanschlag an
der ersten Schiene eingeschoben, und die Schienenaus-
zugseinrichtung wird in einer Grundstellung angebracht
beziehungsweise einer Grundstelle verbracht, die ohne
eine gedampfte Relativbewegung erreicht wird. Dies be-
deutet, dass beim Einschieben der zweiten Schiene dann
zunachst diese Grundstellung erreicht wird, ohne, dass
vorher eine gedampfte Relativbewegung erfolgen wiirde.
[0023] Vorzugsweise wird durch eine durch die ge-
dampfte Relativbewegung erzeugte Verschiebung der
Schienenauszugseinrichtung ausgehend von der
Grundstellung eine gegeniiber der Grundstellung unter-
schiedliche und insbesondere zwischenzeitliche bezie-
hungsweise automatisch vergangliche, in Einschubrich-
tung der zweiten Schiene gegeniiber der Grundstellung
nach hinten versetzte, Verschiebestellung erreicht. Ins-
besondere wird die Verschiebestellung maximal um die
in Richtung der gedampften Relativbewegung bemesse-
ne Weglange von der Grundstellung beabstandet, wobei
diese Weglange zwischen der Stellung, an welcher die
zweite Schiene den Frontanschlag der ersten Schiene
kontaktiert, und dem Anschlagen des Anschlagelements
der zweiten Schiene an dem Gargeratebauteil bemes-
sen.

[0024] Des Weiteren betrifft die Erfindung die vorteil-
hafte Ausfiihrung, dass die Schienenauszugseinrichtung
ausgehend von der Grundstellung durch Driicken der
zweiten Schiene in Einschubrichtung durch die als Aus-
wurfeinrichtung ausgebildete Befestigungseinrichtung
mit dem Federelement in eine gegentiber der Grundstel-
lung entgegen der Einschubrichtung der zweiten Schie-
ne nach vorne geschobene Arbeitsstellung ausgeworfen
wird.

[0025] Weitere vorteilhafte Ausfiihrungen des erfin-
dungsgemalen Verfahrens ergeben sich aus den vor-
teilhaften Ausfiihrungen der erfindungsgeméafien Anord-
nung, wobei hier die genannten gegenstandlichen Ele-
mente alleine oder in Wirkverbindung die jeweiligen Be-
wegungsszenarien ermdglichen.

[0026] Mitden Angaben "oben", "unten”, "vorne", "hin-
ten, "horizontal", "vertikal", "Tiefenrichtung",
"Breitenrichtung", "Héhenrichtung" sind die bei bestim-
mungsgemalen Gebrauch und bestimmungsgemalem
Anordnen der Komponenten und des Gargerats und bei



7 EP 3 101 347 A1 8

einemdannvor dem Gargerat stehenden und in Richtung
des Gargeréts blickenden Beobachter gegebenen Posi-
tionen und Orientierungen angegeben.

[0027] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprichen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Alle vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder aber in Alleinstellung verwendbar, ohne
den Rahmen der Erfindung zu verlassen. Es sind somit
auch Ausfiihrungen von der Erfindung als umfasst und
offenbart anzusehen, die in den Figuren nicht explizit ge-
zeigt und erlautert sind, jedoch durch separierte Merk-
malskombinationen aus den erlauterten Ausfiihrungen
hervorgehen und erzeugbar sind. Es sind auch Ausfiih-
rungen und Merkmalskombinationen als offenbart anzu-
sehen, die somit nicht alle Merkmale eines urspriinglich
formulierten unabhangigen Anspruchs aufweisen.
[0028] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen naher
erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines Aus-
fuhrungsbeispiels eines erfindungsgemalen
Gargerats mit einem Ausflihrungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemafien Anordnung;

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung eines ersten
Ausfiihrungsbeispiels einer Schienenauszug-
seinrichtung einer Anordnung;

Fig. 3 eine weitere perspektivische Darstellung der
Schienenauszugseinrichtung gemaR Fig. 2;
Fig. 4 eine perspektivische Darstellung eines weite-
ren Ausflihrungsbeispiels einer Schienenaus-
zugseinrichtung mit einer Anordnung;

Fig. 5 eine vergroRerte Darstellung der Ausfiihrung
in Fig. 4 in einem Teilausschnitt;

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung eines Aus-
fuhrungsbeispiels einer erfindungsgemalen
Anordnung;

Fig. 7 eine vergrofRerte Teildarstellung der Ausflh-
rung in Fig. 6 in einer anderweitigen Perspek-
tive;

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung eines weite-
ren Ausfliihrungsbeispiels einer erfindungsge-
maflen Anordnung;

Fig. 9 einen Teilausschnitt der Darstellung in Fig. 8
in einer weiteren Bewegungsposition der
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Schienenauszugseinrichtung gemaR Fig. 8;
Fig. 10  die Darstellung gemaR Fig. 9 mit einer weiter
verschobenen Schienenauszugseinrichtung;
Fig. 11 eine perspektivische Darstellung der Schie-
nenauszugseinrichtung gemaf Fig. 4 an ei-
nem Gargeratebauteil in einer ersten Position
relativ dazu;
Fig. 12  die Darstellung gemaR Fig. 11 in einer dazu
unterschiedlichen Position der Schienenaus-
zugseinrichtung;
Fig. 13  eine weitere perspektivische Darstellung der
Anordnung gemaR Fig. 11 und Fig. 12 in einer
dazu unterschiedlichen Position der Schie-
nenauszugseinrichtung; und
Fig. 14  eine perspektivische Darstellung von unter-
schiedlichen  Zwischenmontagezustédnden
von Schienenauszugseinrichtungen, die an
einem Gargeratebauteil montiert werden.

[0029] In den Fig. werden gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit den gleichen Bezugszeichen verse-
hen.

[0030] In Fig. 1 istin einer perspektivischen Darstel-
lung ein Gargerat 1 gezeigt, welches beispielsweise als
Backofen ausgebildet sein kann. Das Gargerat 1 umfasst
einen Garraum 2, der durch Wéande einer Muffel 3 be-
grenzt ist. Die Muffel 3 umfasst zwei gegeniiberliegende
vertikale Wande 4 und 5. Frontseitig weist die Muffel 3
eine Beschickungsoéffnung auf, durch welche Gargut
und/oder ZubereitungsgefaRe in den Garraum 2 einge-
bracht werden kénnen. Die Beschickungsoffnung ist
durch eine nicht dargestellte Tir verschlieRbar.

[0031] Das Gargerat 1 umfasstin Position und Anzahl
lediglich beispielhaft auch Kochzonen 6, 7, 8 und 9, muss
diese jedoch nicht aufweisen. Des Weiteren umfasst das
Gargerat 1 ebenfalls in Position und Ausgestaltung le-
diglich beispielhaft dargestellt eine Bedieneinrichtung 10
mit einer Anzeigeeinheit 11 und Bedienelementen 12 und
13.

[0032] Wieinder Darstellung gemaR Fig. 1 gezeigt ist,
ist an den gegenuberliegenden Wanden 4 und 5 jeweils
eine Vorrichtung beziehungsweise eine Anordnung 14
beziehungsweise 15 positioniert. Die Anordnung 14, wel-
che gleich zur Anordnung 15 ausgebildet ist, wird stell-
vertretend fiir die beiden Anordnungen 14 und 15 weiter
erlautert. Die Anordnung 14 umfasst ein Gargeratebau-
teil 16, welches auch eine Adaptereinheit darstellt. Das
Gargeratebauteil 16 ist an der Wand 4 zerstérungsfrei
lIésbar anbringbar. Es kann jedoch auch vorgesehen
sein, dass eine integrale Ausgestaltung vorgesehen ist.
Das Gargeratebauteil 16 ist im Ausfiihrungsbeispiel als
Traggestell ausgebildet und als Einhdngegitter gestaltet.
Das Gargeratebauteil 16 ist zur Aufnahme einer Schie-
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nenauszugseinrichtung 17 ausgebildet. Die Anordnung
14 ist zur Aufnahme eines nicht gezeigten Garguttragers
wie beispielsweise eines Gitterrosts oder eines Back-
blechs oder einer Fettpfanne vorgesehen, wobei dieser
Garguttrager dann auf die Schienenauszugseinrichtung
17 positionierbar ist.

[0033] Wie in der Darstellung gemaR Fig. 1 auch zu
erkennen ist, umfasst das Gargeratebauteil 16 einen in
Tiefenrichtung des Gargerats 1 betrachtet vorderen ver-
tikalen Tragerstab 18 und einen dazu parallelen und be-
abstandet angeordneten hinteren vertikalen Tragerstab
19. Das Traggestell beziehungsweise das Gargerate-
bauteil 16 istim Ausfiihrungsbeispiel vollstandig aus Sta-
ben aufgebaut. Mit diesen bereits genannten vertikalen
Tragerstdben 18 und 19 sind Flihrungsstabe jeweils ge-
genseitig verbunden. Die Fiihrungsstabe, von denen bei-
spielhaft die Fihrungsstabe 20a und 20b gekennzeich-
net sind, bilden paarweise jeweils eine Einschubebene,
auf welcher dann der Garguttrager eingeschoben wer-
den kann. Auch diese Fiihrungsstabe 20a und 20b sind
parallel und beabstandet zueinander angeordnet. Eine
entsprechende Ausgestaltung ist bei der gegeniberlie-
genden Anordnung 15 vorgesehen.

[0034] Die Anordnung 14 kann eine Schienenauszug-
seinrichtung 17, wie sie beispielhaft in Fig. 2 gezeigt ist,
umfassen. In der in Fig. 2 gezeigten Perspektive ist vor-
gesehen, dass die Schienenauszugseinrichtung 17, wel-
che ein Teleskopauszug ist, eine erste Schiene 21 auf-
weist, die zur Befestigung der gesamten Schienenaus-
zugseinrichtung 17 an dem Gargeratebauteil 16 ausge-
bildet ist. Dazu umfasst diese erste Schiene 21, die auch
eine Festschiene sein kann, die Befestigungsvorrichtung
22, die klammerartige Elemente 23 aufweist. Diese klam-
merartigen Elemente 23 umgreifen im montierten Zu-
stand die Tragerstabe 18 und 19.

[0035] Die Schienenauszugseinrichtung 17 umfasst
dartber hinaus eine zweite Schiene 24, die bewegbar
an der ersten Schiene 21 angeordnet ist. Die zweite
Schiene 24 kann auch als Laufschiene bezeichnet wer-
denund istim montierten Zustand im Garraum 2 in Rich-
tung der Langsachse der Schienenauszugseinrichtung
17 und somit auch in Tiefenrichtung des Gargerats 1 ver-
schiebbar.

[0036] Wie zu erkennen ist, ist auf einer Oberseite 25
der zweiten Schiene 24 eine an der Schiene 24 integrier-
te, mehrteilige Auflage 26 sich nach oben und somit in
vertikaler Richtung ausgehend von der Oberseite 25 sich
erstreckend ausgebildet. Die fir den Garguttrager vor-
gesehene Auflage 26 miindet jeweils an den gegeniiber-
liegenden Enden der zweiten Schiene 24, und dazwi-
schen liegend ist ein entsprechender Freiraum ausgebil-
det. Die Auflage 26, die an einem vorderen Ende 27,
welches im montierten Zustand im Garraum 2 der Ruick-
wand der Muffel 3 abgewandt und der Beschickungsoff-
nung zugewandt ist, ist zugleich auch als Anschlagele-
ment 28 ausgebildet. Im nun gezeigten Ausfiihrungsbei-
spiel ist dieses Anschlagelement 28 als stabférmiger Ho-
cker an der Oberseite 25 ausgebildet, insbesondere an
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der Oberseite 25 integriert.

[0037] DieAuflage 26 isthierzumindestbereichsweise
derart ausgebildet, dass sie einen schmalen Steg um-
fasst, der auf der Oberseite 25 nach oben stehend aus-
gebildet ist und in horizontaler Breitenrichtung, welche
sich senkrecht zur Langsrichtung der Schiene 24 er-
streckt, schmaler ausgebildet ist, als die Oberseite 25.
Es ist somit auf der dem Garguttrager 34 zugewandten
Oberseite 25 der zweiten Schiene 24 ein Steg als Auflage
26 fur den Garguttrager 34 ausgebildet, welcher gegen-
Uber einem aulReren Rand 25a der Oberseite 25, derim
montierten Zustand dem Gargeratebauteil 16 zugewandt
ist, nach innen versetzt ist.

[0038] InFig.3isteine perspektivische Darstellung der
Schienenauszugseinrichtung 17 in umgedrehter Darstel-
lung gezeigt.

[0039] In Fig. 4 ist in einer weiteren Ausfiihrung eine
perspektivische Darstellung einer Schienenauszugsein-
richtung 17 gezeigt, bei welcher im Unterschied zur Aus-
fuhrung geman Fig. 2 und Fig. 3 die Auflage 26 nicht
mehrteilig ausgebildet ist, sondern ein von vorne nach
hinten durchlaufender Steg an der Schiene 24 integriert
ist. Bei dieser Ausfiihrung ist dann ein Anschlagelement
28 realisiert, welches nicht auf der Oberseite 25 auflie-
gend angeordnet ist, sondern an einer vertikalen Seiten-
wand 29 der zweiten Schiene 24 seitlich anliegend be-
festigt ist. Bei dieser Ausfiihrung ist das Anschlagele-
ment 28 ein plattenartiges ebenes Teil, welches sich in
vertikaler Richtung ebenfalls erhaben dann gegeniiber
der Oberseite 25 der zweiten Schiene 24 nach oben er-
streckt. Wie bei den Ausfiihrungen in Fig. 2 bis Fig. 4 zu
erkennenist, istauch ein Halteelement 30 auf der Auflage
26 ausgebildet. Dieses Halteelement 30 dient auch zur
positionellen Halterung des Garguttragers auf der Schie-
nenauszugseinrichtung 17, insbesondere zur Fixierung
in Richtung der Langsachse der Schienenauszugsein-
richtung 17 und somitin Tiefenrichtung des Gargerats 1.
[0040] In Fig. 5 ist in einer vergréRerten Darstellung
ein Teilbereich der Ausfiihrung der Schienenauszugs-
einrichtung 17 gemaR Fig. 4 gezeigt. Hier ist die platten-
artige Ausgestaltung des Anschlagelements 28 vergro-
Rert dargestellt.

[0041] Darilber hinaus ist hier auch zu erkennen, dass
die zweite Schiene 24 an ihrem vorderen Ende 27 einen
nach unten tberstehenden Anschlag 31 aufweist. Ferner
umfasst die erste Schiene 21 an ihrem vorderen Ende
32 einen Frontanschlag 33. In Fig. 5 ist ein Zustand ge-
zeigt, bei welchem die zweite Schiene 24 noch nicht voll-
sténdig eingeschoben ist und in dem Zusammenhang
ein Abstand zwischen dem Anschlag 31 und dem Fron-
tanschlag 33 besteht.

[0042] In Fig. 6 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung die Anordnung 14 mit dem Gargeratebauteil 16 und
einer Schienenauszugseinrichtung 17, wie sie durch die
Ausflihrungen gemaR Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt ist, ge-
zeigt. Die Schienenauszugseinrichtung 17 ist hier im
montierten Zustand gezeigt und dariber hinaus die
Schienenauszugseinrichtung 17 in einer Grundstellung
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an dem Gargeratebauteil 16 angeordnet. In Fig. 6 ist ein
Garguttrager 34 in Form eines Gitterrosts gezeigt, wel-
cher auf den Auflagen 26 der zweiten Schiene 24 ange-
ordnet ist. Daruber hinaus ist der Garguttrager 34 auch
zwischen den beiden Fihrungsstdben 20a und 20b po-
sitioniert.

[0043] Die bereits erwahnte Befestigungseinrichtung
22 umfasst an der hinteren Befestigungsklammer bezie-
hungsweise dem hinteren Befestigungselement 23 ins-
besondere innenliegend ein Federelement 35, wie es in
Fig. 7 der perspektivischen Schnittdarstellung, bei wel-
cher die Schnittflache durch das Befestigungselement
23 gezogen ist, zu erkennen ist. Dieses Federelement
35 kontaktiert im montierten Zustand der Schienenaus-
zugseinrichtung 17 dieses Gargeratebauteil 16, insbe-
sondere einen unteren Fihrungsstab 20b. In Fig. 7 ist
dabei die Grundbefestigungsstellung der ersten Schiene
21 an dem Gargeratebauteil 16 gezeigt. In dieser Grund-
befestigungsstellung weist auch die zweite Schiene 24
eine Grundstellung relativ zur ersten Schiene 21 auf, wo-
bei dies dadurch charakterisiert wird, dass der Anschlag
31 an dem Frontanschlag 33 anliegt, ansonsten jedoch
keinerlei weitere Vorspannung des Federelements 35
gegeben ist. In dieser Grundstellung der Schienen 21
und 24 zueinander und somit der Grundbefestigungs-
stellung der Schienenauszugseinrichtung 17 an dem
Gargeratebauteil 16 ist somit noch keine gedampfte Re-
lativbewegung der gesamten Schienenauszugseinrich-
tung 17 in Richtung der Rickwand der Muffel und somit
in Tiefenrichtung nach hinten durchgefiihrt, bei welcher
dann das Federelement 35 durch die Verbiegung und
die daraus resultierende, sich aufbauende Federkraft ei-
ne ddmpfende Wirkung auf diese Verschieberichtung in
Tiefenrichtung hatte.

[0044] Diese Grundbefestigungsstellung ist auch in
Fig. 6 gezeigt.

[0045] Ausgehend von dieser in Fig. 6 und Fig. 7 ge-
zeigten Grundbefestigungsstellung kann dann die ge-
samte Schienenauszugseinrichtung 17 relativ zum Gar-
geratebauteil 16 im an dem Gargeratebauteil 16 mon-
tierten Zustand in gerader lineare Bewegung in Tiefen-
richtung des Gargeréats 1 nach hinten weiter verschoben
werden. Dadurch wird dann eine Relativbewegungin die-
se Relativbewegungsrichtung durchgefiihrt. Allerdings
ist diese Relativbewegung, die dann gedampft ist durch
das Federelement 35, nur Uiber einen spezifisch definier-
ten in Tiefenrichtung der Gargerate und somit in Ein-
schubrichtung der zweiten Schiene 24 bemessener Be-
wegungsweg moglich. Dieser Bewegungsweg ist be-
grenzt. Dieser Bewegungsweg istkleiner als ein zum L6-
sen der Befestigungsvorrichtung 22 von dem Gargera-
tebauteil erforderlicher Ldseweg. Dies bedeutet, dass ei-
ne diesbeziigliche Verschiebung der gesamten Schie-
nenauszugseinrichtung 17 in horizontaler Richtung nach
hinten und somit in Tiefenrichtung des Gargerats 1 nur
so weit erfolgen kann, solange sich die Befestigungse-
lemente 22 durch ihre klammerartige Form nicht von den
Tragerstdben 18 und 19 I6sen beziehungsweise entkop-
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peln kénnen.

[0046] Dieser Bewegungsweg wird begrenzt durch die
Anordnung und Dimensionierung des Anschlagelements
28.

[0047] InFig. 8 sind dabeiin der perspektivischen Dar-
stellung die beiden unterschiedlichen Ausflihrungsfor-
men der Schienenauszugseinrichtungen 17, wie sie bis-
her erldutert wurden, an dem Gargeratebauteil 16 bei-
spielhaft angeordnet. Es ist hier jeweils die Grundbefes-
tigungsstellung der Schienenauszugseinrichtungen 17
gezeigt. Wie durch die jeweiligen Pfeile an den Anschla-
gelementen 28 in Richtung der Flihrungsstabe 20b der
jeweiligen FUhrungsebenen gezeigt ist, wird bei einer
derartigen gedampften Relativbewegung ausgehend
von der Grundbefestigungsstellung nach hinten dieser
Bewegungsweg durch das Anschlagen des jeweiligen
Anschlagelements 28 an dem Fihrungsstab 20b be-
grenzt. Dieser Bewegungsweg ist vorzugsweise maxi-
mal einem halben Durchmesser des Tragerstabs 18 be-
ziehungsweise des Tragerstabs 19.

[0048] Durch diese Konstruktion wird es ermdglicht,
dass auch beirelativ kraftvollem Einschieben der zweiten
Schiene 24 eine Uber die Grundstellung dann hinausge-
hende gedampfte Relativbewegung der gesamten
Schienenauszugseinrichtung 17 zum Gargeratebauteil
16 ermdglicht ist und somit eine gewisse Ausgleichsbe-
wegung dampfend vollzogen werden kann, sodass ein
unerwinscht harter Einschlag und ein abruptes Stoppen
in der Grundstellung verhindert ist. Wird jedoch eine der-
artig kraftvolle Einschiebung der zweiten Schiene 24 voll-
zogen, bei welcher dann auch dieser maximale Bewe-
gungsweg, der dann gedampftist, nicht ausreicht, so tritt,
um ein unerwiinschtes Lésen der gesamten Schienen-
auszugseinrichtung 17 von dem Gargeratebauteil 16 zu
vermeiden, ein abruptes Abstoppen dieser gedampften
Relativbewegung auf,indem dieses Anschlagelement 28
an dem Fuhrungsstab 20b anschlagt.

[0049] InFig. 9istin dem Zusammenhang beispielhaft
die maximale Verschiebestellung und somit die maxima-
le Bewegungin Tiefenrichtung der Schienenauszugsein-
richtung 17 relativ zum Gargeratebauteil 16 beim Durch-
fuhren der gedampften Relativbewegung ausgehend
von der Grundstellung gezeigt. Es ist zu erkennen, dass
das Anschlagelement 28 an dem Fiihrungsstab 20b an-
geschlagen ist, eine Entkopplung des Tragerstabs 18
aus dem Befestigungselement 23 jedoch noch nicht
moglich ist.

[0050] InFig.10istdabeieine weitere vergroRerte Per-
spektivdarstellung der erreichten maximalen Verschie-
bestellung der Schienenauszugseinrichtung 17 gezeigt.
[0051] DasFederelement35istdariiberhinaus soaus-
gebildet, dass diese erreichte maximale Verschiebestel-
lung lediglich eine zwischenzeitliche und automatisch
vergangliche Stellung der Schienenauszugseinrichtung
17 relativ zum Gargeratebauteil 16 im montierten Zu-
stand ist. Durch das Federelement 35, welches in der
Verschiebestellung dann maximal vorgespannt ist, wird
dann die Schienenauszugseinrichtung 17 wieder entge-
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gen der Einschubrichtung nach vorne gedriickt, bis die
Schienenauszugseinrichtung 17 in der Grundstellung
angekommen ist.

[0052] In Fig. 11 ist eine vergrofRerte Darstellung ge-
zeigt, bei welcher im Unterschied zur Ausfiihrung in Fig.
6 die Schienenauszugseinrichtung 17 gemaR der Aus-
fuhrung in Fig. 4 angeordnet ist. Auch hier ist die Grund-
stellung der zweiten Schiene 24 relativ zur ersten Schie-
ne 21 gezeigt und somit auch die Grundbefestigungs-
stellung der Schienenauszugseinrichtung 17 an dem
Gargeratebauteil 16 erreicht. Auch hier ist dann ausge-
hend von dieser Grundbefestigungsstellung bei kraftvol-
lem Einschieben der zweiten Schiene 24 eine entspre-
chende gedampfte Relativbewegung nach hinten ermég-
licht, so lange, bis der maximale Bewegungsweg erreicht
ist und das Anschlagelement 28 wiederum an den Fih-
rungsstab 20b anschlagt, wie dies in Fig. 12 gezeigt ist.
[0053] Es wird dann durch das Federelement 35 wie-
derum die automatische Verschiebung nach vorne in die
Grundstellung erreicht und so bleibt die Schienenaus-
zugseinrichtung 17 dann diesbeziglich in dieser Grund-
stellung bestehen.

[0054] Beibeiden Ausfihrungender Schienenauszug-
seinrichtung 17 ist es dann auch mdglich, wie dies in Fig.
13 anhand des derartigen Beispiels der Schienenaus-
zugseinrichtung 17 verdeutlicht ist, dass eine Push-
Push-Mechanik ausgebildet ist. Dies bedeutet, dass
dann ausgehend von dieser Grundstellung durch ein
Driicken des Nutzers an die zweite Schiene 24 in Tie-
fenrichtung und somitin den Garraum 2 hinein die zweite
Schiene 24 geldst wird und dann UGber die Grundstellung
hinaus automatisch nach vorne in eine Arbeitsstellung
bewegt wird beziehungsweise ausgeworfen wird. In die-
ser Arbeitsstellung ist dann die zweite Schiene 24 um
ein gewisses Mal} gegeniiber der ersten Schiene 21
nach vorne verschoben und insbesondere die Kontak-
tierung des Anschlags 31 und des Frontanschlags 33 ist
aufgehoben. Durch diese Arbeitsstellung kann die Be-
stlickung der zweiten Schiene 24 mit dem Garguttrager
34 beziehungsweise das Abnehmen des Garguttragers
34 von der zweiten Schiene 24 vereinfacht erfolgen.
[0055] In Fig. 14 ist beispielhaft ein Montageszenario
der Schienenauszugseinrichtung 17 gezeigt. Zur Monta-
ge der Schienenauszugseinrichtung 17 an dem Garge-
ratebauteil 16 wird zunachst das hintere Ende der Schie-
nenauszugseinrichtung 17 mit dem hinteren Befesti-
gungselement 23, an dem auch das Federelement 35
angeordnet ist, an dem hinteren vertikalen Tragerstab
19 angeordnet. Dabei wird die Schienenauszugseinrich-
tung 17 gegen die Federkraft nach hinten gedriickt, bis
das vordere Befestigungselement 23 an den vorderen
Tragerstab 18 angebracht werden kann beziehungswei-
se eingeklipst werden kann, sodass dieser den Trager-
stab 18 klammerartig umgreift. Wird dann die Schienen-
auszugseinrichtung 17 losgelassen, so wird durch die
vorgespannte Feder beziehungsweise das Federele-
ment 35 die Schienenauszugseinrichtung 17 nach vorne
gedrickt, sodass dann die Grundbefestigungsstellung
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erreichtist. Dies ist ein sehr einfaches Montageszenario,
welches auch eine einfache Demontage ermdglicht, wo-
bei die Demontage in genau umgekehrter Reihenfolge
der genannten Schritte durchgefiihrt wird.

[0056] InFig. 14 ist auch der bereits montierte Endzu-
stand und somit die erreichte Grundbefestigungsstellung
der Schienenauszugseinrichtung 17 gemaR der Ausfih-
rung in Fig. 4 gezeigt, wobei hier in Fig. 14 damit die im
Bild obere Schienenauszugseinrichtung 17 gezeigt ist.
[0057] In Fig. 14 sind beispielsweise beide Varianten
der Schienenauszugseinrichtungen 17, wie sie erlautert
werden, an dem Gargeratebauteil 16 montiert, wobei die
obere Schienenauszugseinrichtung 17 in der montierten
Grundbefestigungsstellung angeordnet ist und die unte-
re Schienenauszugseinrichtung 17 erst am hinteren Tra-
gerstab 19 angekoppelt ist, am vorderen Tragerstab 18
jedoch noch nicht angeordnet ist.

Bezugszeichenliste

[0058]

1 Gargerat

2 Garraum

3 Muffel

4 Wand

5 Wand

6,7,8,9 Kochzonen

10 Bedieneinrichtung

11 Anzeigeeinheit
12,13 Bedienelemente
14,15 Anordnung

16 Gargeratebauteil

17 Schienenauszugseinrichtung
18, 19 Tragerstabe

20a, 20b  Fihrungsstabe

21 erste Schiene

22 Befestigungsvorrichtung
23 klammerartiges Element
24 zweite Schiene

25 Oberseite

26 Auflage

27 vorderes Ende

28 Anschlagelement

29 vertikale Seitenwand
30 Halteelement

31 Anschlag

32 vorderes Ende

33 Frontflansch

34 Garguttrager

35 Federelement
Patentanspriiche

1. Anordnung (14, 15) mit einem Gargeratebauteil (16)
und einer Schienenauszugseinrichtung (17) fir ei-
nen Garguttrager (34), mit einer ersten Schiene (21),
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welche eine Befestigungseinrichtung (22) zur Befes-
tigung der Schienenauszugseinrichtung (17) andem
Gargeratebauteil (16) aufweist, und mit einer zwei-
ten Schiene (24), welche zur Aufnahme des Gargut-
tragers (34) ausgebildet ist, wobei die Schienen (21,
24) relativ zueinander bewegbar sind, und die Be-
festigungseinrichtung (22) ein Federelement (35)
aufweist, welches einen federnden Anschlag fir die
erste Schiene (21) an dem Gargeratebauteil (16) bil-
detund durch das Federelement (35) eine gedampf-
te Relativbewegung der Schienenauszugseinrich-
tung (17) zum Gargeratebauteil (16) in Relativbewe-
gungsrichtung der beiden Schienen (21, 24) zuein-
ander im an dem Gargeratebauteil (16) befestigten
Zustand durchfiihrbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die zweite Schiene (24) ein Anschlagele-
ment (28) aufweist, welches derart ausgebildet ist,
dass die gedampfte Relativbewegung der Schienen-
auszugseinrichtung (17) zum Gargeratebauteil (16)
auf einen Bewegungsweg begrenzt ist, der kleiner
als ein zum Lésen der Befestigungsvorrichtung (16)
von dem Gargeratebauteil (16) erforderlicher Lése-
weg ist.

Anordnung (14, 15) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlagelement (28) er-
haben nach oben Gberstehend an der zweiten Schie-
ne (24) angeordnet ist.

Anordnung (14, 15) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anschlagele-
ment (28) als stabférmiger Hocker an einer Obersei-
te (25) der zweiten Schiene (24) angeordnet ist, ins-
besondere integriert ist.

Anordnung (14, 15) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anschlagele-
ment (28) als Platte an einer Seitenwand (29) der
zweiten Schiene (24) angeordnet ist.

Anordnung (14, 15) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass in ei-
ner Grundbefestigungsstellung der ersten Schiene
(21) an dem Gargeratebauteil (16) die zweite Schie-
ne (24) bis zu einem Frontanschlag (33) an der ers-
ten Schiene (21) eingeschoben ist und die Schie-
nenauszugseinrichtung (17) in einer Grundstellung
angeordnet ist, die von einem ausgezogenen Zu-
stand der zweiten Schiene (24) kommend ohne eine
gedampfte Relativbewegung erreicht ist.

Anordnung (14, 15) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schienenauszugseinrich-
tung (17) eine gegenuber der Grundstellung unter-
schiedliche und nach hinten versetzte Verschiebe-
stellung aufweist, die durch eine Verschiebung der
Schienenauszugseinrichtung (17) ausgehend von
der Grundstellung durch die gedampfte Relativbe-
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10.

1.

12.

wegung erreicht ist.

Anordnung (14, 15) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verschiebestellung maxi-
mal um diejenige in Richtung der gedampfte Rela-
tivbewegung bemessene Weglange von der Grund-
stellung beabstandet ist, die zwischen der Stellung,
an welcher die zweite Schiene (24) den Frontan-
schlag (33) der ersten Schiene (21) kontaktiert und
dem Anschlagen des Anschlagelements (28) der
zweiten Schiene (24) an dem Gargeratebauteil (16)
auftritt, insbesondere die Wegldnge maximal der
halbe Durchmesser eines vertikalen Tragerstabs
(18, 19) des aus Staben aufgebauten Gargeratebau-
teils (16) ist.

Anordnung (14, 15) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass auf ei-
ner dem Garguttrager (34) zugewandten Oberseite
(25) der zweiten Schiene (24) ein Steg als Auflage
(26) fur den Garguttrager (34) ausgebildet ist, derin
Breitenrichtung schmaler als die Oberseite (25) ist
und welcher gegenilber einem dufleren Rand (25a)
der Oberseite (25), der im montierten Zustand dem
Gargeratebauteil (16) zugewandtist, nachinnen ver-
setzt ist.

Anordnung (14, 15) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verschiebestellung eine fliichtige Stellung ist, die
durch dasin derVerschiebestellungim Vergleich zur
Grundstellung vorgespanntere Federelement (35)
automatisch in die Grundstellung tberfihrbar ist.

Anordnung (14, 15) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Befestigungseinrichtung (22) mit dem Federelement
(35) als Auswurfeinrichtung zum Auswerfen der
Schienenauszugseinrichtung (17) aus der Grund-
stellung in eine nach vorne geschobene Arbeitsstel-
lung ausgebildet ist.

Gargerat (1) mit einer Anordnung (14, 15) nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche.

Verfahren zum Bewegen einer Schienenauszugs-
einrichtung (17) einer Anordnung (14, 15) mit einem
Gargeratebauteil (16) und einer Schienenauszugs-
einrichtung (17) flr einen Garguttrager (34), miteiner
ersten Schiene (21), welche eine Befestigungsein-
richtung (22) zur Befestigung der Schienenauszug-
seinrichtung (17) an einem Gargeratebauteil (16)
aufweist, und mit einer zweiten Schiene (24), welche
zur Aufnahme des Garguttragers (34) ausgebildet
ist, wobei die Schienen (21, 24) relativ zueinander
bewegt werden kdnnen, und die Befestigungsein-
richtung (22) ein Federelement (35) aufweist, wel-
ches einenfedernden Anschlag fir die erste Schiene
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(21) an dem Gargeratebauteil (16) bildet, wobei
durch das Federelement (35) eine Relativbewegung
der Schienenauszugseinrichtung (17) zum Garge-
ratebauteil (16) in Relativbewegungsrichtung der
beiden Schienen (21, 24) zueinanderim andem Gar-
geratebauteil (16) befestigten Zustand gedampft
wird, dadurch gekennzeichnet, dass die gedampf-
te Relativbewegung der Schienenauszugseinrich-
tung (17) zum Gargeratebauteil (16) auf einen Be-
wegungsweg kleiner als ein zum Lésen der Befesti-
gungsvorrichtung (22) von dem Gargeratebauteil
(16) erforderlicher Léseweg durch ein Anschlagele-
ment (28) der zweiten Schiene (24) begrenzt wird.

Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einer Grundbefestigungsstellung
der ersten Schiene (21) an dem Gargeratebauteil
(16) die zweite Schiene (24) maximal bis zu einem
Frontanschlag (33) an der ersten Schiene (21) ein-
geschoben wird und die Schienenauszugseinrich-
tung (17) in einer Grundstellung angeordnet wird,
die ohne eine geddmpfte Relativbewegung erreicht
wird.

Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch eine durch die gedadmpfte Re-
lativbewegung erzeugte Verschiebung der Schie-
nenauszugseinrichtung (17) ausgehend von der
Grundstellung eine gegeniiber der Grundstellung
unterschiedliche und in Einschubrichtung der zwei-
ten Schiene (24) gegeniber der Grundstellung nach
hinten versetzte Verschiebestellung erreicht wird,
insbesondere die Verschiebestellung maximal um
diejenige in Richtung der gedampfte Relativbewe-
gung bemessene Weglange von der Grundstellung
beabstandetwird, die zwischen der Stellung, an wel-
cher die zweite Schienen den Frontanschlag der ers-
ten Schiene (21) kontaktiert und dem Anschlagen
des Anschlagelements (28) der zweiten Schiene
(24) an dem Gargeratebauteil (16) auftritt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schienenauszug-
seinrichtung (17) ausgehend von der Grundstellung
durch Driicken der zweiten Schiene 24 in Einschub-
richtung durch die als Auswurfeinrichtung ausgebil-
dete Befestigungseinrichtung (22) mit dem Federe-
lement (35) in eine gegeniiber der Grundstellung
entgegen der Einschubrichtung der zweiten Schiene
(24) nach vorne geschobene Arbeitsstellung ausge-
worfen wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 3 101 347 A1

1"



EP 3 101 347 A1




EP 3 101 347 A1







EP 3 101 347 A1

15






10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

European
Patent Office
Office européen

Européisches
Patentamt

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 3 101 347 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 15 4367

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft
der maBgeblichen Teile Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

A,D |DE 10 2010 043532 Al (BSH BOSCH SIEMENS 1-15

10. Mai 2012

HAUSGERAETE [DE])

* das ganze Dokument *

(2012-05-10)

INV.
F24C15/16

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F24C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 28. Oktober 2016 Meyers, Jerry
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur

: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

Dokument

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

17



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 101 347 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 16 15 4367

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

28-10-2016
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 102010043532 Al 10-05-2012  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

18



EP 3 101 347 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102010043532 A1 [0002]

19



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

